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Tagung des ISO-Unterausschusses "Tauwerk" 
Am 11. und 1~. Mpi 1965 fand im Gebäude der Bundesforschungsanstalt für 
Ffscherei die vierte Tagung des Unterausschusses "Ropes and Cordages" der 
ISO (International Organization for Standardization) statt. Es nahmen 
31 Vertreter (meist leitende Herren von Tauwerkfabrfken) aus Frankreich, 
Großbritannien, Italien, den Niederlanden und Deutschland teil. Prof. v. 
Brandt und Dr. Kiust von der Bundesforschungsanstal t waren .al s Gäste 
eingeladen worden. Die Tagung wurde von M. Duval (Fran1<rilich) gel ei tet. 
Begrüßungsansprachen von Prof. v.Drandt im Namen der Bundesforschungsan-
stalt, Oberingenieur IIentschel als Vertreter de s Deutschen Normenausschus-
ses und Dipl. Ing. Paul im Namen des Fachverbandes Il.,r Hartfaserindustrie 
und als Leiter der deutschen Delegation eröffneten nie Tagung. 
Sie beschäftigte sich hauptsächlich mit den Eigenschaften (Gewicht und 
F.eißkraft) von Naturfasertauwerk aus Manila und Sisal und von Chemie-
fasertauwerk aus Polyamid und Polyester. mit dem Ziele, diese Eigenschaf-
ten durch international geltende Normen festzulegen. Da diese Bestr-ebungen 
auch die Interessen der Fischerei berühren, soll später über die .TRgungs-
ergebnisse etwas eingehender berichtet werden. 
Institut für Fangtechni'<, Hamburg 
5 ~ FISCH ALS LEDENS1IITTBL 
Informationstagung für Tierärzte über Strahlenschutz in 
der Fischwirtschaft 
Am 22. und 23. April 1965 kamen ca. 20 Tierärzte aus den verschiedenen 
Bundesländern in der Dundesforschungsanstalt für Fischerei zusammen, um 
eine Informationstagung über Strahlenschutzmaßnahmen in der Fischwirt-
schaft durchzuführen. 
Im Rahmen der Ernährungssicherung ist die Versorgung mit Frischfisch und 
Fischerzeugnissen grundsätzlich von Dedeutung. Da die Fische des Meeres . 
im Gegensatz zu den Tieren und Pflanzen des Lrndes von weltweitem Fallout 
nur in geringem Maße kontaminiert · werden, bilden sie eine wertvolle Eiweiß-
queIle . in Zeiten überhöhter Umweltradioaktivität. 
Durch die Besei tigung radioal,tiver Abfälle im ~[eer durch Unfälle bei 
kernkraftangetriebenen Schiffen durch '{ermvaffenversuche können einzelne 
Fischgrup;>en so stark verstrahlt werden, daß ihre Tauglichkeit für den 
menschlichen Verzehr in Frage gestellt ist. 
Es ist daher unerläßlich, daß die beamteten und angestellten Tierärzte 
der Fischereihäfen über ausreichende Information und ausreichende Mög-
lichkeit verfügen, um stark kontaminierte Fischanlandungen entdecken 
und über die weitere Be- bzw. Verarbeitung angelandeter Fische entschei-
den zu können. Die Informationstagung sollte den Veterinären einen er-
sten Einblick in die Problematik geben. 
Prof. Dr. S c h m i d t von der Dundesforschungsanstalt für Fischerei 
begrüßte die Teilnehmer. Prof. Schmidt wies daraufhin, daß das Thema 
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der Informationstagung nicht nur von der tierärztlichen Überwachungsseite 
her interessant und bedeutsam ist sondern die Biologen seit rund einem 
Jrhrzehnt in immer zunehmenden Maße bewegt. Die in das Ueer eingebrachten 
radioaktiven Stoffe wirken nicht nur direkt sondern auch indirekt auf die 
Fischbestände durch die Nahrungskette ein und beeinflussen unter Umstän-
den das Wachstum der Fische, die Laichprozesse, die Qualität des Fisch-
fleisches, die Sterblichkeitsverhältnisse usw. Das Thema der Informa-
tionstagung behandelt einen Gegenstand der sehr komplex ist, an dem 
nicht nur Veterinäre sondern auch Biologen, Fischereibiologen und auch 
Ozeanographen interessiert sind. 
MinisterialratDr. Eck e r s kor n vom Bundesministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten sprgch dann die einleitenden Worte. 
Es ist ein Anliegen des BML im Rahmen der ihm übertragenen Aufgaben in 
der zivilen Notstandsplanung auch die an den Seefischmärkten, in den 
Fischbe- und Verarbeitungsbetrieben der Binnenfischerei und der Fisch-
mehlfabriken im praktischen Vollzug tätigen Tierärzte über die wissen-
schaftlichen Grundlagen und praktischen llethoden des Strahlenschutzes 
zu unterrichten. Der Tätigkeit der angestellten und beamteten Tierärzte 
in den Fischereihäfen wird daher in der Nahrungsmittelversorgung eine 
besondere Bedeutung zukommen. Von ihrer Entscheidung hängt es ab ob 
der angelandete Fisch zum Rohstoff für die Fischverwertung und damit 
zum Futtermittel oder zum hochwertigen Lebensmittel bestimmt ist. 
Ihre Verantwortung ist für die täglich angelandeten Fiscbmengen von 
weittragender, wirtschaftlicher Bedeutung und erfordert eine genaue 
.~enntnis über mögliche Arbeitsmethoden sowie das Wissen um Ursachen 
und ";irkung schädigender Einflüsse, die der Fisch bis zur Vernertung 
ausgesetzt ist. 
Oberregierungsrat Dr. TI a h r vom BhlL gab einen rberblic'< über die 
ernährungswirtschaftliche Bedeutung der Fischwirtschaft. Gegenüber dem 
Generalthema der Informationstagung gab dieser Fberblic'< eine allge-
meine fachliche Grundlagenorientierung über die Entwicklung der 1I0ch-
see- und ~utterfischerei. 
Der Berichterstatter trug sodann über die Grundlagen der Atom- und 
'Cernphysik und die Eigenschaften der radioa diven Strahlung vor. Es 
'wurden die wichtigsten Begriffe aus der Atom- und Kernphysi!( und aus 
der Strahlenschutztechnik kurz beleuchtet, so daß für das folgende 
eine allgemeine physikalische Grundlage vorlag. 
Dr. L ö r c her von der Freien Universität Derlin trug dann über 
die biologisch bedeutsamen Radionu'dide, ihre Verteilung und Wirkung 
in ·der Biosphäre vor. In einem ausgezeichneten Film wurde außerdem 
gezeigt · wie äußere Bestrahlung die Kernteilung einer Zelle stört 
oder gar verhindert. 
Filme über Fischzucht, Fischfang und FischverarbeItung rundeten wei-
ter das Bild über die Situation der Fischwirtschaft ab. 
Der B.e.richtersta tter referierte sodann über di e Arbeiten des Isoto-
penlaboratoriums der Dundesforschungsanstalt für Fischerei zur Be-
urteilung der ~ontaminationssituation der See- und Süßwasserfische. 
Aus den Erfahrungen wurde eine Lo", Level-Überwachung, d.h. eine 
Überwachung beschrieben, wie sie unter den augenblicklichen Umstän-
den (niedrige Kontamination) ·nutzbringend eine Verfolgung des Trends 
ermöglicht. Die ÜberwachUng in Zeiten erhöhter Umweltradioaktivität 
unterscheidet sich wesentlich gegenüber der vorher genannten Über-
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"achung. In Zeiten erhöhter Umweltradioaktivität kommen entscheidende Auf-
gaben auf den Veterinär zu, der erstens die hochkontaminierten Fischan- . 
landungen aufspüren muß und zum andern darüber entscheidet ob eine gen aue 
Untersuchung stattfinden muß oder nicht . 
Dr. K i e t z man n vom Veterinäruntersuchungsamt Bremerhaven berichtete 
über Erfahrungen, die bei der routinemäßigen Fischanlandeuntersuchung in den 
vergangenen Jahren gewonnen wurden und plädierte für eine Unterstützung der 
Seefiscbmärkte, auch in finanzieller Hinsicht, um die notwendigen Meßge-
räte aufstellen zu können. 
Dr. IV i t t 1 0 gel vom Veteriniiruntersuchungsamt Cuxhaven sprach über 
die Probleme der Fischwaren- und Fischwarenimportkontrolle. Dr. Witt~ogel 
wies auf die gesetzliche Lücke hin, die es nicht ermöglicht Fischimport-
kontrollen im Hinblick auf Radioaktivität vorzunebmen. Auch das neue Fisch-
hygienegesetz, daß sich in Vorbereitung befindet, bildet eine kaum prakti-
kable Rechtsgrundlage für die zwingend notwendige Überwachung von lmport-
fischen und Importfischwaren aller Art in Fällen eines atomaren Notstandes. 
Ohne generelle Importkontrolle ist jedoch kein Schutz der Devölkerung vor 
radioaktiv kontaminierten Fischen und Fischwaren aus dem Ausland denkbar. 
Lediglich ein Gesetzwerk ähnlich dem geplanten Fischhygienegesetz, das 
aber den Notwendigkeiten und Gegebenheiten eines gezielten Strahlenschut-
zes mitgerecht zu werden vermag, kö-nnte das ungelöste Problem der Fisch-
und Fischwarenimportkontrolle. mit einer Lösung entgegenführen helfen. 
Am Vormittag des zweiten Tages wurden nach einer Besichtigung des Isoto-
penlaboratoriums experimentelle Demonstrationen vorgenommen, um den 
Veterinären einen Einblick zu vermitteln in die verschiedenen Kontamina-
tionsgrade der einzelnen Fischarten und in die unterschiedlichen Über-
wachungsmethoden für einzelne Radioaktivitätspegel. 
In dem Schlußkolloquium, in dem lebhaft und konstruktiv diskutiert wurde, 
einigten sich alle Teilnebmer auf ein vorläufiges Überwachungs system, 
das die Bevölkerung vor dem Angebot von radioaktiv kontaminierter Fische 
schützen soll. Es waren sich alle Teilnebmer einig, daß die Veterinäre 
der Fischmärkte einen tieferen Einblic', in die Gefahren und Auswirkungen 
sowie über die Messung radioaktiver Substanzen gewinnen müssen, um die 
Verantwortung voll übernebmen zu können, die ihrer Stellung an den Fisch-
märkten entspricht. Als erster Schritt soll eine allgemeine Ausbildung 
aller unmittelbar an den Fiscbmärl<ten tätigen Veterinäre erfolgen. Als 
Ausbildungszeit wurden vom Leiter des Isotopenlaboratoriums 4 Wochen 
vorgeschlagen, die z",eckmii,ßigerweise in 2 x 14 Tage aufgeteil t werden 
sollten. Als Ausbildungsstätten stellten sich u~·a. zur Verfügung das 
Insti tu-t von Herrn Prof. HilI von der tierärztlichen Hochschule Hanno-
ver und das Isotopenlaboratorium der Bundesforschungsanstalt für Fi-
scherei. 
Voraussetzung für die Ausbildung an den praktisch arbeitenden Stellen 
sollte der Desuch eines dreiwöchigen Einführungs!curses, wie er am Insti-
tut für Strahlenschutzl<unde der Gesellschaft für Strahlenschutz in Nell-
herberg abgehalten wird, sein. 
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